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Kriegswinterhilfswerlt 1939 40
Appell des Führers» an die Opferbereitfchaft der Nation

Zum siebenten Male eröffnete der Führer tm Ber-
liner Sportpalaft das Winterhilfsiverk des Deutschen
Volkes, das diesmal den Namen sptiriegsiviitterhilfsioerk
1939/40" trägt. Die traditionelle Stätte, at! der auch in
den vergangenen Jahren der feierliche Anstalt fiir das
Stoffe soziale Hikfsiverk vollzogen tout-de, svar bis aitf den
lelzteis Platz mit Amtstriigerss ustd Helfern des Winter«
hllfstverks angefüllt." Sie waren gekommen, stitt die,
Parole des Führers für ilfre Arbeit im vor iti!s liegei!de!s
Mutter eiitgegengunehnien. Hanptanttsleiter Hilgenfeldlbegritfzte die Ehrengüfte aus Partei, Staat nnd Wehr-
macht, der Gliederit!!geis der Partei nnd der angeschlos-
ienen Verbünde Braufender Jubel klang anf, als der
Führe: die weite Halle betrat. Neichsintitifter Dr. Garb-
lsels erftaltete den Rechenfchaftsbericljt, ivoraitf her Führer
felbft das Wort nahm. Die ftürntifclfe Begeiftertiitg, ttiit
der die Liede des Führers aufgenommen wurde; bewies
oie tineriihiitleriiche Entfchioffeuheit des 80=9J1illioneii-
Volkes der Deutschen, den glänzenden Waffcntatets der
deutschen Wehrmacht nunmehr sticht weniger stolze, opfer-
willige Taten der inneren Heisnatfrottt folgen ztt laffets,
komme, ivas immer auch kommen mag � stärker, geeit!ter
und härter detsit je steht die Natiots zusammen, bereit, dem
Führer zu folgen in Not nnd Gefahr bis zum ftegreichen
Ausgang des gegenwärtigen sveltbeiuegeitdei! Geschehens.

Die  Eröffnung des Kriegswiiiterlfllfsiverles 1939/40ionrhe eingeleitet ti!it der Erftattutig des Necheufclfaftsberlclfts
durch den Nclcltsiiiittifter Dr. Goebbels Als Firiegsivinten
Zelfsiverh fo betonte Dr. Goebbels, habe das neue Hilfswerk
efoiidere Aufgaben an erfüllen Die bisherigen Winterhilfsp{nette bezeichnete Dr. Goebbels als demonxtrcittve Zeichen derioztaleu Solidarität unseres Volkes. Jus efotidere dokuiiieiistiere sich in dein Winterhjlfsiverk 1938/39 der Sozialisuiiis der

Tat, wie er in! nationalfozialiflifchesi Deutschland Wirklichkeit
geworden ift. Kein Volk der Erde habe diesen sozialen Groß�lotftungeit auch nur etwas annähernd Gleiches an die Seitein stellen. ·

2,5 Milliarden 9191i. in teilt; Jahren
Die Gesanslleiftisng des Winterhilfswerks 1938/39 stellt sichmit heiii Bericht des Rcichsntiitifters Dr. Goebbels auf 535,3Billionen 91931, ge eniiber 4l7,l Millionen RM. im voraii-

getpangeisen Jahr. atitil erhöhe fiil! her Gefai!itbelrag sämt-li fer int sintionalfozialiftifcheis Deutschland bisher durch«
zeführteis Winterhilfsiverke auf fast 2,5 Milliarden RM., dietn sechs Jahren vosst deutschen Volk freiwillig zur Linderstttgser Wiutersnot aufgebracht worden sind.

Jn der Verteilung der Erträgnisse habe sich im Lan e derFahre ein grundsätzlicher Wandel ergeben Sei das WH . in
den erster! Jahren ein Kampf gegen die materielle Not ge-nefen. 1o fei e6 heute im wesentlichen darauf ausgerichter herNot vorzubeugen. So seien deiiit auch die Lufweitditiigeit fiir
foztale Maßnahmen vorbeugendeit Charakters rapid an-geftiegien, itäinliclf von 113,7 9J1illioneii NR. auf 265,3 Millio-M., wahrend die Sachfpenden von 287 �JJiillionenIilf 270 Mtllioneii 919.11. zurückgegangen seien.

Jus einzelnen wurden fiir das Fsilfsiverk »Mntle r u n b
Kind« 179,5 Millionen gegen 78,5 Millionen im Vorfahr anf-
gewendet, dazi! f__ur den Reichsinütterdieiifl 9 Millionen fiirie Gefundbeitsfurforge l6,5 �Jliillionen, für das Not rang.ß �Diillionen, fnr die Soininerarbeit der OF. 2,5 Llliillioneiu fiir
die MitlevFreiplahfpeiide 1,5 9Jiillionen und fiir sonstige vor-beitgende soziale Zwecke etwa 5 Aiillioiieti

Auf detit Gebiete der nationalen Mit-sorge, so fuhr
Dr. Goebbels fort. hat das Aiinterhilfsiverk besonders großeLeistungen aufzuweifeis Für das S!ideteiila!!d alleinwurden 42,75 Millionen nnd fiir das Proteltorat Böhmeniinh Niiihreit .·&#39;t.-&#39;- itllilliosteit ausgeivorfeir

Elfaralteriftiith ist die allmählich abfinieiide Zahl der �Be-treuten, hie von 253i �Betreuten auf ll!l!i! Einivohiser 1933/234
auf ll!-l �Betreute ans ll!l!l! lsriiswolfner 19318/39 gefallen ist, wo-bei man uoil! den starken Zuwachs an Vetresiuiigsbcdiirfiigeans der Oftmark und aus den! Ss!delei!latsd iiiit einbezieheit
trittst. Es ist also im Altreiclf prozeittsial ein noch grösserer Be-
trentcitriicigattg festzustellen, als er in diesen Zahlen z!!!i! Aus·dtuck kommt·

Liliillionenariiiee freiwilliger heller
Eine Großleistitng sozialer Fürsorge nnd Hilfsbereitfchctftstellt die wahrhaft iiupoiiiereiide Fahl der �Mitarbeiter he6�Binierhilf6iverie6 dar. 1185145 �lartei- iiiib Volksgei!offeii

haben sieh fiir diese Arbeit zi!r Verfügniig geftellt gegen etwasüber eine Million ini Jahre vorher: besonders sitt! Stolz er-

füllt uns die Tatsache, das; nur 0,9 v. H. diefer wtiiaroeiier des
Vziiiterlftlfsiiierles Gehalt oder Eutfchiidigitiikf bezogen. alfoüber 99 v. H. ehrenanitiicl! fiir das �E3999. arbeiteten.

Die Wintcrhilfsiverk · G e l h f v e n d e n zeigtest eine ringe-
ahnte Zunahme. Alleitt der ,,Tag her nationalen Solidarität«1938 erbrachte über 16 Milltoiteti gegen 8 Millioneit im Vor«
fahre. Die Eintopffpetidest sind von 31 auf 5l! Millionen ge-
stiegen, die Reichsflrafzettfaitis!!lititgeit von 30 auf is, die Opfervon Gehalt und Lohn von Si! auf 101 und die Spenden von
Attsiaiidsdeittfclfeti von 3 auf 3,4 Millionen. Zwar ist diesmaldabei fchoti der Zugang aus der Ofttnark und den! Sudeteiti
lai!d eingeschlossen; aber trotzdem bedentendiese Zahlen über·zengcnde Beweise dafür, ist wie weitem l1nifang__ha6 Volk tu
alten seinen Schichten die Politik des Führers tragt» nnd auch
bereit ist, dafür freiwillig in weitefteni linifatig soziale Opfer
auf sich zu nehmen.

Ait Satniuelabzeicheii tv!!i«de!! im liergctiigeiieitBkinterhilfsiiierk fast l9U �Millionen gegen 12.3 �liiillionen im�Boriahr hergestellt uuh iIÜiJClIDiIIIIiCII.
Denigegeiiiilier verzeichnen wir nun Leistungen, die ein-

zigartig dastehen in der Geschichte der sozialen Fürs und Vor-sorge des deittfchett Volkes. Die Gefatuthilfe des Wjitterlfilfsiiveris fiir die deutsche Oftntark untfafzt allein eine Si!iitiiie
vo!! 137,4 �Millionen, die fiir das Sudetesiiaitd eine solche von
75,4 tviillionen, hie für �Böhmen nnd Tlllähreit eine solche von4,4 und die fiir �lJieniellanb eine solche von l.5 �Diillionen.

220 Millionen 91911. Iiir die Betreuung
der Belreiten

Jnsgefasstt also hat das deutsche Winterhilfssverk eineSi!iitit!e von rund 220 Millionen, das ist fast eine Viertel�
s!!illiarde, für die Bctrestitng her durch die Befreiuugspolitik
des Ftihrersdesit Reich zitrückgeivossiiesteit deutschen Länderund Provinzen aufgewanbi.

Alleiii die Kinderlaudverfchick it stg ergibt in derOftinark !!i!d im Sudeteitlaiid eine Leistung von Ali! Stil! ver-
fchickten siinhern. Die Speifuiigest ergeben eine solche von
22,8 Eviillioiieu cinsgegebeiiesi Stieifungciu die tlartoffelniengeeine solche bot! 271i 636 Dottfielzeittsier.

Die Aufgaben des Krteggiitluterhttizroerlz
Das Wtitterliilfsiverk 1939/40, ha6 heute eröffnet werdensoll, ergibt tii!it eitte liniuenge von neuen nnd bisher ttoch

nicht dagewefenen Aufgaben der sozialen Fürsorge. Es fol-leii in d!efesi! Winterhilfsiverk weniger Sachfpeitdctt zur Ver·teiliittg gelangest als Wertguischelne im Nahineti derBezugfcheinausgabeir Praktisch bekommt damit jeder �Betreuteeinen Teil der ihm zustehenden Waren vom Winterhilfstveri
bezahlt. Es wird also niemand bei der Belteferttiig itiit be-
zitgfel einpflichtiger Ware benachteiligt oder bevorzugt werden.Der srintofiffonntag soll its einen sogenannten Opfe rso un·
tag itnigeivatidelt werden, da das Eintopfgericlft im großen
atizei! foiviefojtzas reguläre Essen des ganzen deutschen Vol-es geworden · .

Eine ii!!i!teitge grosser Aufgaben werben von der National-
fozialiftifchesi Volkswohlfalfrt bei der �Betreuung her Volks-
detilfchest in den befelztes! Gebieten ists Oflass zu leistet! fein.
Diese erstrecken sich von der Ausgabe von Esset! uuh Nahrungs-mitteln bis zs!r Regelung einer ordentlichen Marktverforgsittg

Sehr wichtige Sonderaufgaben wird im Verlauf diesesKricgswiitterhilfswerks l9:t9--«ll! das Hilfe-wert »Ni n i t e r n u d
Kind« an erfiillcn haben Es has die  fieiiinherhaituug vonMutter uuh Kind in jeder Weise ficherzisftclleii und vor allen!
fiir einen vordringliclfeit Attszsbait der Hilfe ins· werdende Plut-ter und �lilöchnerinueu zu sorgen Die Ltteiterfitlfrtiitg der Mut-
tererholttisgspflege wird uns dabei vor besondere Aufgaben
stellen. Es ift felbfiverftiiublid!, daß dabei die Frauen unsererSoldaten und unsere erwerbsliitigett Mütter besondere Ve-
rückfichtigiiiig finden sollen. _Auch die Schaffitiig von K i n d e r t a g e s il i! l t e n wird
it! znnehnicsiideiit iisnfang eine Attfffabe dieses Kriegswtntevhilfswerks sein. linfer Ziel if: dabei die Schaffung so vieler.9ilfskitidergärtess, daß die Verfotguug der Iiiuder aller arbei-ienhen Tblütier ftchergeftellt ift Es wird eine Verdoppliitig der
Einrichtungen der Natioiialfozlaliliifclfeti Volkswohlfalfrt not-wendig fein und erreicht werden.

Jsn Rahmen dieser Aufgaben liegt die Durchführung einergauztägigen Kinderfpei !ti!g fiir etwa l Niillioiideutsche Kinder. Daneben gehen ie Errichtung von Kinder-
tagesftätteii als wichtigste Niafznaiziiie zitr Gesunder alti!!! desNachwuchses und St«inderlaiidverfclfictisisget! und �iiiber eiin-
enifenhiingen unter besonderer Bevorzugung der Kinder· derzur Wehruiaclu nnd Anm �!lrbeii6einfat! einberufenen deutschen
Volksgeisojleis ·Es ift alfo nitbt an dem. hat�! das Winlcrlstlisioerk in 

Krieg etwa eltie gest!ttiderte Exifteuzberechtlgitsig hätte. Die
Aufgaben sind grösser geworden, »und der-halb inusz auch derOpferioitle des ganzen Volkes grofter uudntinfaffender fein.Das neue VJintcrlfilfsiverk wird und !!!i!fz diesmal alle bisher
dagctvefeneis iisjititerlfilfsiverke ist den Schatten stellen. Schottder Naitse »Kriegsioiistcrlfilfsiveri« verpflichtet !ti!fer Volk zugaisz besonderen Leistungen. ·

Die Rede des Führers«
Der Führer, der in seiner Rede immer wieder vou·»ft!"ir-

niifcheis fhiftiinninng-Sitinhgebiingeu unterbrochen Wirt-de, fuhrte
an-S: 
Deutsche Vollsgeiioffeit und Vollijigeiioffiiiiieiti

Das« Litinterhilfsttierl gehört zu jenen isationalfbzialiftifchen Einrichtungen, die heute schon als» etivasz fafl Selbstver-
Lt a n d lli cl! e 6 �ililigebltll iliülibäli. iäsiellellzlorlgeitliverdzii durch" · .�&#39; «··«t"t" ""i  t� �So a r? ege a enon!-
 und!biglxgälitrixlftiftixgit de!�glStctat!e-3l, derägliiiiden leer Ge-
ntetiideii da!i!it entlastet. Auch der einzelne Vr-li»sgeiioffe· hat
sich allniähliclf daran gewöhnt, für dieses· Wer! feinen Beitrag
Z« «äi�"kk IX« tiikkt Wiss« �� � « « � �A1222 �1ä�8��t1.2�°ä1.°.�%2�i��i2?°;2ier rii !ei e e ! at! ! nur, um r .
entgehen. Aber es ift ja auch gleichgültig, weshalb so einergibt, entscheidend ift, daß auch er gibt! lLebhafter Beifall!

Pdlttltite selbllbtlie
Der Gedanke diefer·E-inrichtitng war, zur dölkif ei!Selbsthilfe auszurufeir Es wären uns ja auch an ere

 gif�nlfgeblieben: Statctl ddeii Lgktpellllaii ddie Lgtferfreitdkwe! e; o e-J, fülle es au! est ppe an ei! «teiierza!er
egeben. Wir haben bewußt und mit iieberleguiig eiiift diesen
leg nicht befchrittenkdeiin wir wollten ja» gerade das Volk

dazu erziehen, ist getueiiifatiieiii Opfer dasLvefeii der Gemeine
schftftl ailtch zu begreifen, sit; Clssfltclzåeiluckdie die Geitietnfchaftan _er e �an er esti!eis un te en ! ten zu genu en, ausfreien! tllei! eraii6, auch ohne daß [aer Steitereiitiie mer da-
hinter fleht. Iir wollten endlich durch unseren Appell den»einzelnen einen dauernden Einblick tu die wirkliche Notlage
svieler Volks-genossen geben. Es sollte erreicht werden, daß fiel!die einzelnen durch das aitda!teritde As!finerifaiuutacheiu das
mit hem Satttttieltt verbunden ift, bewußt bleiben; daß Glück
sind Wolllebesi iticht allen Volksgenoffen zuteil geworden ist
sind wofl auch nicht zitteii werden kann, sondern, daß es
unendlich viel zu helfest gibt und daß tinendlichviel geholfen werden muß!

 i-nhlicl! aber hat diese Organisation auch eisie gigat!-tifche Armee von Helferti i!iobilif·!ert, die ihrerseits
ebenfalls einen Einblick gewinnen in hie Notlage großer Streifetsnfercss Volkes. aber und! in die Tttlöglichleitein dieser �Jiotlage
zu begegnen.

Not ift nun an allen �heilen vorhanden gewesen. Vielleichtift Not überhaupt ein relativer �Begriff: ich ha s erst vor weni-
gen Tagen noch Gebiete gescheit, in oeuen der Lebensdiircltischnitt weit unter deii! liegt, wag man bei itus in Desttfclflaiid
bereits als tiefste Not ansehen iviirhe. Lisie gut es an lich hanl
unserer großen Gemejnfchciftsctrbeit !!iifereii! Volke geht, daswifjcstt dieicnigcsst am wenigsten, die nicht die Möglichleit be«fitien. den Blick über diese Gemeinschaft hjnauswerfeii zu köst-ueu. Csiitcss ift sicher: Not hat es immer gegeben, Not gibt e-�sauch fent sind wird es i!i!ii!er geben. Zu allen Zeiten aber be-
sitzen die kllienfcheii die Verpflichtung, dieser Not� zu sieuernihr entgegenzutreten und sie zu liii d e ri! l

Die Freiwliligleil des Opfer-S gibt dabei detti eisi-
zelnen die Möglichkeit, fich felbft beffer eiuzitfchähetu als dies
irge!idcji1 staatlicher Eingriff tun könnte, itud feine Verpflich-
tiiitgeit dementsprechend auch zu erfüllen.

Wir haben tin Zitfaiitisteiiltcisig mit diefer großen sozialerEinrichtung fel!r viele-J geschaffen zu det!t Zweck, um ists betit-
schen Volk alle silaffeitiiitterfclfiede wegznwifclfcit nnd gan._scharf das Bewußtsein der Zufamiitettgehörigikeil zu erwecken. Bseiiit wir die Ergebnisse dieser soziale«Erziehung it! den lebten Jahren überblicken, dann lanu !!ie�-
i!!a!!d bestreiten, daß der eingefchlageite Weg richtig und
aisch erfolgreich war. Wir habest so große soziale ist»folge erzielt, daß wir vielleicht in ihnen ii!it einer! Grund fnIeine fxåwiffe Mißguuft der anderes! »Weil sehen konnt-u, die vonden! edanken erschreckt ift, hie f�ji�iifiifdjrliqlloli�ifll Prin-zipien unseres Reiches köi!i!le!! über unsere  �trennten hinaufiverbeuh wirken und vielleicht auch in anderen Landertudagotciviffesi iit hlefer Hinficlft waihriitteln.  Qirmucnbcr Beifall»

die Tätlgtelt unserer sammter
Wetin iuaitchessiial die« Tlitigkejt itnfercr S a in in le r ein�zelneu Volksaenotleii vielleicht etwas unbeanem zu fein icbcint.



dann niogen diese iiiait vergeffeii. tciii ioteoiei iintiecttieiicer dort.deiugegeiciilier die Tätigkeit des Saitinilers ist, ititd wieviel
leiclster es ist, vielleicht zweis oder» dreiiital aiigegaiigeii zu wer�deii iitit der Bitte, ettvas zu geben, als vielleicht taiifetidiiitti
aligetviefcsii zu werden aiif seine Bitte, etwas zu erhalten. J:-deiit einen Fall eine kleine iiuliecfiteiiiticlskeiu iitt anderen das;
sortgesetue Opfern zahlreiclier freier Stunden litt Dienste der
Volksgeitteittsclsttft tStiirtitische JiiistiittittiiitgJ

Nutt hat tttts das Schicksal gezwungen, zuiu Schuhe
des Reiches zttr Waffe zu greifen. Jii ioeitigeti Wochen
ist der Staat, der am frechfteti glaubte, die deutschen
Interessen bedrohen zu könntest, iiiedergetvorfeit worden,
tMit brausenden Heiläiiufeit jubeln die Massen deni Fsiihs
rer zn.! Dant einer geschirlstlicls einmaligen ntilitärisclseti
Leistung! Daitt deitt tapferen: Heldeututit unserer Solda-
teii!  �Sie {aeih�itife fchtoelleit ztt eitter geivaltigeit Kund-
gebnug att.! Dank ititsercr gläitzeitdeit Fiihruttgl  �Die
Kundgebtiiigett steigern sich zit tiiiitutettlageit Ovatioitetr.x
Keine Macht der Welt zwingt Deutschland niedet

Was die Zitkttttft bringt, das tvisscit toir iticht. Nu:
iiber eiiies find wir uns iitt klaren: Keitie Macht der Welt
wird dieses Deutschland noch eitttital itiederzwiiigett kött-
11e1i! lDic Massen antworten benifs-iihrer tritt einer er-
tiettteit Knndgebitttg eifertter Etttsclslofseitkseith Sie wer-
den iins nieder tuilitäriscls besiegen, noch wirtschaftlich tier-
nichteii oder gar seelisch zerntiirbeitt Unter keinen Um-
ständen mehr werben sie irgendeine deutsche Kapittilatioii
erleben! lAufs neue brausen lofeitde Beifalls- ititd Zu-
stimuttttigsstiiritie durch den Sportpalaftxs

_ Jch habe unserer Bereitwilligkeit zuin Frieden Aus�
druck gegeben. Deutschland hat gegeit die toestlicheit Geg-
iier iiberhanpt keinen K"riegsgrttitd. Sie haben den Sirieg
111it fadeitsclseittigcit Gründen vottt Zaitii gebrochen.
tToseude Etttriiftttitgsrttfeh Fslir den Fall der Ablehnung
dieser Bereitwilligkeit aber ist Deutschland entschlossen.
den Katttpf dann aufzunehntett ititd ilsit durchzufeclsteii �
so oder so!  Die Zehtttaitseitde springen voit ihren Plänen.
ans und bereiten dein· Fiihrer titiittttettlaitge brattsettde
Ovatioiteti.!
Was die andere Welt wählt. matt sie erhalten

Uns toird dann weder der Schrecken des Augenblicks, neih
die Proklamierung der Dauer dieses Kaiusifes 1i1i&#39;ibe oder
gar verzagt iitaclsei·t können. Vor titts steht ein einiges Lebenunseres Volkes. Wie iaitge die Zeit auclf ioähreit iiiag, 11111blefeiii Leben ziiitt Dnrchbrucls ztt verhelfen: iticlsts kann uns
erschiitterit, nichts kann uns besttitszeit nnd schoit gar nichts
zur erzioeiflitiig bringen. Jin Gegenteil! Was die andereWelt wählt, tiiag sie er fallen.  Wicder antworten die Massendeni Fiihrer iiiit toscitdeiit iuiuittettlaiigeiit Beifall ititd bratt-
senden Heilrttfeii.!

Jch habe einst einen seh-· schweren Aleg eingeschlagen, 11111Deutschland ans der durch den Vers-aller Vertrag bedingten
Verniclstttitg wieder etnporzttfiilsreit. Seitdem sind seht geradezwanzig Jahre vergangen. Das Reich stell tnächtiger da alsse zuvor. Der Weg vor uns kann nicht s stoerer sein als der
"Weg hinter uns! tEriiettt bricht fiiirittisrlser Jiibel los! Weintwir nie verzagteii, dett Weg 11.111 einst nach heute zu gehen,werden ioir iioch iiiel weniger verzagen, den Weg von seht in
die Zukunft zu beschreiten! tWieder antwortet ftiiriiiifrher Bei·satt heni Führen!

Gerade aitf diefetlt Liseg werden wir lieftärlt durch die itiiti-
iitelir errungeite Geineitischttft des deutschen Ljoltes Die Zeit.die tttiit vielleicht vor uns steht, wird dann erst recht »utithetfeit,
die uatiottnifozialiitifclfe Vollsgettieiiifclsctst zu verstärlcsii ititdzu tiertieieii. Sie wird deit xiOrctxeft dieser· so z i a l e 11 �111i  i&#39;-werhii 11 g iitir licfcltlettitixtcir Der ztricasttititteix her tut-S
daiiii lieben-steht, wird 1111-5 erst reiht bereitiinhen, »c·cl»le L"-·;et·zu liritigett, die uotivcsiidiff sind, iiin ititisrcttt Vol! sein-sit Ja�
ieiit-:-i·itttt;«-t" *�11 eileiriiiern.

111115111211 iur 1111s note 511-11116
Das Firiegsiriiitterhilfstverk wird daitiit zugleich zii eineinHilfswerk fiir das dIiole sireitzi Deiitt das Rote sireiiz wird

diesmal iticht fiir sich faiutitelit, sondern als Beftciitdtetl desLsititerlsilfstverles wirh es voii dieseitt iitit seinen Zitwetis
dniigeit betrent. lLelihctfter Beifall.!

Die ladet-Ziele erreititt
Das Vorgehen aus die dentfchsritsfisclse Juterefsctifsreiizr.

DNB Berlin, ll!. Oktober.
Das Olierlottiitictitdo der Wehriiiacht gibt bekannt:
Jiu Osten wurden i111 Vorgehen aus die deutsch-

ruffische Jnteressetigretize die befohleitett Tagesziele
erreicht. 
Jiu Gebiet iiördlich des Bitg ititd litt Snitialkiskifsifel
sind dauiit die Bewegungen itit wesentlichen abgeschlossen.

Jnt Westen geringe Spiilstrttsipz nnd Vlrtilleriwtätigteit -

·tvie ich das deutsche Voll bitte, sich fe»tiier Helden

Wenn 1d auf das Biete 1111115 hinweise, dann wird uns
citien sofort ewusst, tote kleiit die Opfer sind, die voitt einzel-
ueu gefordert werden, geiitesseii act den Opfern, die viele unse-
rer Volksgettosseit an der Front ztt bringen hatten und, wenn
es dein bösen Willen itiiserer Gegner gefällt, iti der Zukunft
werden bringen itiilsseii.

Es denke daher von seist ab keiner an die Größe seinesOpfers, sondern es denke leder nur ait die Größe
sattteit Opfers und ait die Grösse des Opfers derjenigen, die
flch fiir ihr Volk hiiigegebeii habeit nnd vielleicht noch hin: «
geben müssen. cBrauseiider Veifall.! Dieseii Opfern gegenübersttid all die Opfer zti Hause gar iiichtsz aber sie können itiit-helfeii, iti tiitfereiit �.1� -!le das Bewußtsein der ititlösbareti Ge-
tueittfchast zit verstäri"eii.
Es must daher in diesem Kriegswinterltiliswert
alles ilbertrossen werden. war« bisher iiliiilidtes

geleistet wurde!
Vielleicht wird dies auch eitte Antwort an die Dutittiilseit

d»erer ii»i der Vselt sein, die» glauben, das deutsche Volk iiiiier-lich aitflöseii ztt können. Wir wollen ihnen zeigen,
was»»diese blödcit Versuche fiir eine Lkriirkitiig
aitsiibetii lMit spontanea, tosenden Lieifallskiiitdffebiiiigettbekraftigeti die Zehutatiseiide diese Worte des FiihrersJWir wollen ihnen zeigen, ivie durch sie das deutsche Volk
itiititer fester ititd hiirtcr ziteiitaitdergebraclst ititd gesittet tvirdl �Die Knudgebtiiigeit steigerit sich zu einein einzigen Beifalls-
ftttrt»it.! Wir köitttett» ihnett daittit vielleicht auch atit besten ihre
offttititgeit au»�:-«tretbeit, die darin bestehen, zit iueineic, tiiaittiitte in die innere deutsche Verfassung lfiiieiitredcct, so wie

es irgeitdeiiieiii da dransieti beliebt. Wir wollen ilsiteti den
notwendigen Respekt iioch beibringen vor der inneren Ver-
fassung anderer Völker!  �Der tefeiibe Beifall der Massen wächst
zu itiititer grösserer 933111ht. littablässig wiederholen sich diebrausenden Heilrnfe ttttd braiideit iiiiitttlettlatig ztciii Führereinpor.!

ko

Was wir ais Gciueittsctsast erdulden iiilifseit, dessen kann
die Welt tiberzettgt sein, das werden wir ertrageiti Hoffent-licts können es die anderen geitait so wie wir. lErttetcter sttirs
tnifctfer Beifall! bfss wird seht dann erst recht die Zeit koiiiiitett,tu her der Naiiouulsozialisutits seine ganze vollsgestalteitdr.volksbildetide ititd vollstragetide Kraft eitlwickelit wird.

Aus dein Krieg sind wir Natioualsozialislett einst ge-
kotittiieii, aus deitt Erlebnis des strieges ist unsere  Scham
keitioelt entstanden, ititd ittt Krieg wird fie sich, weint nötig,
seht bewähren! tAufs neue braust tosettder Beifall durch
die weite Halle des Sportsialaftcsh

Die Entscheidung darüber liegt fa iticht uiehr bei tin-Z.
sondern bei der anderen Weit! Bei uns liegt nur der
gritnittige Etttfclflttfz die Entscheidung so oder so auf tin-«:-
ztt nehmen ititd datiti allerdings durchzttkäittpfeit bis zur
letzten ltoitsecfiteii,s. tsutiiier aufs neue itttlcrftreiclseit die
Niasfcit tiiit liraitsriidetit Beifall die eittscislossettett Worte
des FsiilfrersJ

So innss gerade das It«riegstviiiterlsilfstoerk mithelfen,
die deutsche Liollsgcsiiieiitfcisaft härter denn ie zu inachen!

Eine Genieiitsclsast ztiiit Kampf, eine Gentcittfcifaft 11111
den Sieg ititd aiit Eitde datiii fiir den Frieden!

Denn: Je eittschlofseiter ititd ie härter wir alle die Opfer
ans iitis.iiehtiteii. die eiii solcher blrieg tiiit sich briugeii tiiag.iiiit so sicherer toerdeti wir seiten Frieden erringen, den unser
Volk erstrebt. Deitti eiuinat, das ist auch uieiue lieber5engn1ig.
tnufz die Zeit der linsicherheit ein Ende iiehnieii!  titttsz 11iög=lieh sein, das; auch das deutsche Volk, ohne von aitdereii fort-
gesetzt belästigt zit werden, innerhalb feines Lclieiisrctiiiiiessein Leben nach seitieiit Tstiiiscls ititd seitieiit �Füllen gestaltet,und das; auch das deutsche �Soli jenen Anteil an deit Giitern der
Lselt hat, deit es aus tiirititd seiner Zahl und seines Lsertes
lieaitssiritcheti kann. tEriietiter ftiirittisclser Lieifctlll

So eröfsite ich das Kricgsiviiilerlsilfsiverk l939t�l0.
Jch bitte die Helfer, sich fiir dieses Wert .-eiuzttsetfett, so« von seht

iviirdig zu erweisen, iiiit daiiiit das toiedergittztiiitarlfeiu wasdie Heiiuat in den Jalsreit llilil bis i018 ani deutschen Volk
und seitteit Soldaten gefiiitdigt hat.

tDer Ssiortpalast erhebt sich bei deii Schliiszworteit des
Fiihrers ititd bringt ihm stiiriitifche, nicht eiideiitooileitde Sinnb-gebnngen dar, die iti einer großartigen djitttdittitiia ausklingen-i

Litiiiccigkisl aus britiltlte Krtegsiiittsfe
Sechs schwere Tresfer auf englische Kreuzer.

l!.92&#39;ß. B o i· litt, l0. Oktober.  A«OS·i«·!
Atti 9. Oktober erfolgte ein fiberraicksettder Boiltbeiti

augriff aitf englische Seeftreitkräfte vor· der Wesikiifte Nor-
nieffettszsz Die deutschen Angriffsverliiäitdc kkzikckcll U� CI·
sechs-«« besonders« schwere Treffer ctuf cllsiklisilc sitcllzckz d,l°durch tfxplcificiiceii und Raucheuttotctltiiig an Bord ivettlsttt
ein Zeichen des deutschen Erfolges waren.

Zwei des� deutschen Angriffsslttgzsetige titnsstett auf
dänischeiii Hoheitsgcbiet netianhen. Die Bcsahnitgeti sttid
iiitverselirt.

Ettgletndz Seeränberkrieg
Ztittehntetide verbittertiug bei den neutralen.

Die riicksichtslofett Wiethodeu des britischett
Seeratibertrieges "hren 511 einer tiiiiter titehr zit-uehttteitdeit Verbitterttiig der Neiitraletr Die Blockadeittaßs
nahuieii, tviineiifperren, die zahlreichen-eiiglischeti Tretbintiteitund die Art der Attfbriitgtittg tteittraler tjjaiidelgsclitfse be-
hindern die neiitrale Schiffahrt itiititer einpfinbliiher.

Der Schaben, her durch den Untergang des hollätidifclsettDanipfers »Bist neudifk« eittftaiideit ist, wird auf iiber1V: Millionen Gulden geschätzt. Der Verlust ioird durch dett
holiäitdisclsett Staat getragen werden iiiiisfeit. lieber die La-
dttng des Dautpfcrs wird, wie der »Telegraaf« ttieldet, beianni,das; ausser einer grossen Partie Getreide fiir die itteder-
ländifche Regierung erhebliche Mengen Zucker, Bontu-w eiie ititd Wolle an Bord waren. .Hleriit fleht iitait aitch
deii Grund, toarittit das Schiff nach der Explosiou »sofort in
Brand geriet. Bezeichnend fiir die Haltttitg der eiigltsctseii Be«
hördeu ist die Tatsache, dass die holläudische Slieeberei, b_1e Hol-land-Aiiterita-Liitie, bis Motitag abend noch keinen Bericht des
Kapitäns iiber das Ungltick hatte.

Jn weichem Wiaste die Eugläitder die Interessen der Nett-
traleit verleiten, geht aus der Tatsache »hervor, dass der
Datupser »Stutsvesaitt«, der von den Englitttdertt aufgebracht
wurde, i111 Londoiter Hafen ztvaugswetse gel»osch»twurde. Dabei wurde auch eine grosze Menge ,3ticker, die uns
Niederlättdifclysiidteii nach Hollaitd iiutertoegs war, beschlag-it tut

Nördlich ben Terfcheltiitg ist de»r fiunifcise Daiupfer»Jndra« �l�1 Tonnen! auf eine eitglifclfe Mitte gelaufen.
In Diiueuiark haben die englischen Tiiitiieitfelder der danifcheiiTiiilcherei und deiii aelaiiiteit Seeverkebr schwersten Scha-

� Schwerste Sclsädigungeu der Schiffahrt
den zitgesttgt, so das; der September, der iiifo»tge seines; un�-
sichereit Weitres fiir die Fischer licstiiittiit der» beste fet»t Jahrengetoordeii wäre, set-at so schlecht geweseii ist 1111e__111e_51ioor.tisegeitiilier deiit Llitgttft iitit eiiteiit Seeverkehr von 111.1 Fischerei-
ftthrzettffeti iti Esbferft hat der gefctiiite «.i.iioiiat»:sri»erleltt· tin Seit»teitiber itiir 120 Fischereifctlsrsetigc betragen, ivalsreiid die zitt-
{um siik die grosse» Fischattlticiiteti von 1:200 000 5i&#39;l_I_IJ11l&#39;i1I|lilli111 August ans 21511100 tlilcifti.·-cs.t·s.»t»tti iiii Septeitiber zuritclgefftrtp
geii ist. Die fkrttpelltifctt ettgltfcheii «.i.iiaf;itcihiiteti»halieii denHafen voit Esbferfx der sotift voii Fahrzetigeii toiiiiiiielte, iti
katastrosihctlster Lsiseise Iahiiigeiegt.

Die Art ititd «i«3eife, wie die Eiifflciitder iieiitrAale Schiffe
aufbriitgeti, löst itiititer heftigere �liroieite 1111-5. Der 1110110-
JoitiieikDaitipser �Csiihra Poet« a« des ktiotterditiiifclseitLlotsd wurde iiber drei Lisoctseti iti London festaeltcilteii ititd
eiii grofzet Teil der Ladung zwaugcittieise geioirtit. _

Der Kapitäu des hollätidifctsett Daiusifers »bere-J« be»-
richtet voit der rlictficlstsloseit Behandlung de-J»»att-:«Siidatttcrika lseiiitkelsreiidett Schiffe-J, dirs voit cttteitt brttischen
Torpedosiiger gezwungen wurde, iiacts»deii Dowits zti» gehen.Hier war das Sihiff von jeglicher Lierbttidttiig abgeschnitten, fo
da? bald grosser Nahrungsiiiitteltitaugel act Bord herrschte.Ert auf Notzeiclseii des stopft-ins tourden von englischer Seite
eiitige ltahrtttigsiiiittel geliefert. Nach »ll Tagen titusste dasSchiff nach London fahren, ivo der grösste Teil der Ladung
ebenfalls zwangstveife gelösclst ioiirdc. » »

Diese Behandlung tteiitraler Schiffe steht iti trafseiit Gegen-
sah zu deitt Vorgehen der Deittsctfeiu denen sa der Blockadekrtegerst aufgeswuttgeii worden ist »i»itid »die negennber den� Eilen-traleii fede irgenduiöftliche diittckfcclft iilieii.

« Schwerste tliiickivirkitiigeit des K
« V Ei
s 8 7 fii r _. K« r i e g s z w e ck e beschlagiiitlsitit worden.

des getiteiit·- ·

Vritiitlte Wirtftitiiltsnöte
» rieges � ArbeitslosigkeitderFischer � T»-uscssportfclstoierigkelteit

on 1303 Fifcherfaiirzeitgeit siitd iti
wurde unter deit Fifchern eine grosse Arbeitslosig-
ke it hervorgerufen, so das; die 15000 0Jienfche1i_� die irgendwievon» der Ftseheret iebeit, i!e11te worheiitlich, wie der Gewerk-
schaftgftilsrer feststellte, nicht titehr verdienen als sriiher an
ei»iteui»Tttge. D»ie eiiglifcle Gefliigelzttclst toird taitiit littblzsllkkltivst litttsaiig erha teii werben können, weil die Futter«
ctlvkdckttiffk Ulcht zu befriedigen sind.

Die Filiitiitditstrie geht einer ebenso ititsichereit Zukn �t
entgegen, weil, wie der ,,Dailts Telegraph« schreibt, die n�:
stclterlfett hinsichtlich der Absichten des zzaiidelsiiilttifteritttttfs
die» gesattite englische Filuttuditstrie erfüllt. Nur an 511141bescheidenen »Filiiteii, die vor deni ziriege begonnen 1111111112,werde zur Zeit noch gearbeitet.»Soiift aber seien die Studio ,die titaii fiir siiitllioitetrvoit Pfundeii gebaut habe�, tot. Tau-
feiide voit Techitikerit |e1e11 b»x otlos gsiordeta Akte ans her»Dann Spirits« hervorgeht, ist »dt»e britische tliiölieliiidtiftrledurch» die ltotitrolle der Holzwtrtfclsitst aufs fchloerste beein-trächtigt, ititd die Klagen der Lscilzlscttidler gelten ganz be-ouders detit vollständigen Dnrcheiuaitder, das iti
er ganzen ljiolzloittriille herrscht. »
 So vergeht keiii Tag, an dein iticht irgendwelche englischeAlirtsclsttftsgrttppeti oder Berufe schwerste Klagen iiber diekjiicktvtrkiiitcf des lisrieges zu iiiiszerii haben. ititd 511 ben bieten»-»cl»ftv»iert»ffk» en, die sich bei der iiiiistellttitg der eiigliselsett
Lsirtsclsaft schoit ergeben triibett, siiid seht iioch gaiit erheb-
liche »»Trattsp»ortschtvierigkeiteii aekoutitieit. Beiden Eiseitliahttgefellsclttifteit häufen sich die �T-rachtgiiter, dieiticht befördert tverdeti können. kiitafsiicttsiiieii zur Entlastungsiitd bisher erfolglos geblieben.

Kein diiniltiter site-l mehr fiir England
Der&#39;Lottdoiter tliuiidftiiik verbreitet eine däiiifche ist-effe-

uteldtiticL itioiictcls infolge der ftiiitdigeit lidBootlijeftthr feg-
licher däuifcher  Export von Eiern ititd Speck nach
Eitglctitd itiifcfelsört habe

Gold im Dienst der Attgltiinaeruna
Chatiilierlaiti iiber die Tätigkeit der Ein? sbteilttitgeti der

Regierung»
Miuifterpräsideiit Ehaiuberlaiit gab litt iinterlscrlisbekannt, daft die Einkaussabteilittigeit der Regierung iitit dettt

SiJiiiiifter fiir die Wirtfchaststriegfiihriiiig toegeii der Frage von
Waren, deren Lilnkaits toiiusclieiisioert set, unt sie Deutschland
Zu entziehen  i!, in enger Fiihltiitg ständen. kfitftiiitdig fürieie siiiiifc seien das Versorgtitifssz Lebensiitittel- ititd Hatt:delsiiiiiiifteritiiit

Etttlesfelter tiolnlltiier hab
Vollsdeittfclfe tierbrliht, verstiiiitiitelt ititd erschlagen.
Atti :t. Septcuiber tottrdeii säititliche deutschen Vollsgetiopfett aus Cseutpiii attf Grund eiiier voti detti bcruclsligteii

West iti a rleit vereiit attsgefteliteit Liste Verhaftet ititd ber-
fcl;-ies«-sit. 6:111 Teil dieser Vershafteteit laut itaeh Q0011!� 111.soiitsrcktd der thausxlzttg her Jutertiierteti bereits tiis xcttiteredes Lande-J liefsgirdeit worden 111111.

Die sioltiisctseii Aieiiircdeit entliehen diese �3esc.itctetteit. Sie
wurden aber aiii Vritcleitlops vott Sehriiitui durch» deudais
politische Briicteiispreugtoiiiiticitido befehleiideii Offizier tiiteoer
oerhaftet ititd der aufgehehteti sioluisclseit»»Bevolkerititff schnip-los� sireisc1ecsebeit. Die eiitiiieitschteit Lffivilisteit habeu»uitii die
aruieii Tliteiifclsett aitf ofsetter Strasze z»i»i» gebe iniitb�i!�delt. Ihre Leichen sttid aitf detit ftidtsclse»tt Friedhof itiSchritttiu tierfcharrt aufclcfttiideii worden. Sie wurden itaeh
Czeiiisiiiufibergefiilsrt _ _Der Befttud ergab. das; die Opfer anscheinend vo»r dei»ttTode titit lochendeitt Lrkaffer iibergoffeii tourdeit, da sich hie
5311111 111i den tierschiedetteit stiirperteiteii gelöst hatte. Fastjieiallen Teil-sit ttiareit die Glieder zitut Teil tierreiilt, ziilti zeit
:921-[1-.-11-_-l:=:11� hie Gesichter durch Schläge tiollloctttiteii itiilet»titlltcliaeiiiasht, hie Jfttitgeii lierititscteschitittett, die Iilugeii cruscfestoclseii
und die Otireii tcbgeschiiitteir

Wieder einmal 111111111111 walte!
Jufaiiter Schwindel des englischen Liigenntiuisteritittts

Das englische Liigeiiitiittisterititii hat zur
Pertotrritiiff der öffentlichen Lijieiitititg sich eiiieu neueniti f a iti e 11 S ch w i it d ei ausgedacht. Durch die Ageiiteit
des englischen Geheiiitdieitstes lässt es iti der ftattzeit Welt
das lileriiclst i.ierbreitett, das; die eiigliselse Regierung zu-
rlickgetreteii ititd eiii Lisaffeiistillstctitd tiiit Deutsch-
laiid abgeschlossen sei.
» Dieses Gierliclst soll, ivie sedertnatiii sofort feststellen

wird, nur dazu dienen, die Völker iti Unruhe zu versehen,
iti der es der Liigenpolitik der englischen Kricgsheher tiiit
so leichter iuöglich würde, ihre dititklett Pliitte zu verfolgen.

Es innss detugegeiiiiber tttit aller Klarheit festgestellt
werden, dass an diesen Geriichteit kein wahres Wort ist.

Es ist itiititer die kltietlsode der Ditukeltitiiittier gewesen,
die allgeitteiite Ahnossiliiire zu triibett, iiiii iiitgeflört iitt Dititk-lett fischen ztt können. ititd toeiitt heiite iti den neu-
lraleit Ländern eiii neuer ffrofzttitfffelcsffter Schwindel des eng-
lischeii Liigcttiitiitifteriitins geslartet wird, so kotitiitt es dabeieinzig ititd alleiii aitf die voltftätidiffe Berwirrtiitcf der öfseiit-
licheii sliieiitttitg an. Matt triill absichtlich durch fortgefehteGeriichte die Tiiafseii von einer Stiiiiiiittiiff iti die andere
treibeii ititd dadurch iti eine derartige iiitrithe versehen, dass
sie fiir irgendwelche aber licstiiittiit hiuterlsältige ititd gefähr-liche Pläne reif werden. Es siiid dass« die EUiethehen, hie Shaw
als Elsurchillisiiiits augeprttiiaert trat. Es siiid die sliiethodeitseiter dunklen tiiiächte, die triisfeit, das; sie, wenn deutscher: ititdGerechtigkeit siegen, ihr Spiel r · : verloren haben werden.
Gegenüber dieser Perfidie wilder liieriiclftettiitclserei ist es not-weithin gewesen, sofort klar zu stellen, das; wieder eiitiiial an111l diesen Dingen leiit toahres 11111111 gewesen ist, ititd diese
Fscsststellittifi sollte fiir alle ginkiittst eiite ernste Triartitttig fein,
iuir alisolttt hkftlatiliiftieii Ttiieldiiitgeii bit-hör zu schenken, unt
iticht durch titeriiclite auch gute Entwicklunffeii störett zu lasfeit,an deiieit die lietierisclse liiiriihe ititd Verwirritttg flifteitdeit
tdierficlfteiiittctier iioch itietiials eiii sciiteresfe gehabt haben.

kbreitelitttirtlten widerlegtWieder eine Enge der Londoner liiifttttistlser eiitlarvt.
�Itsie hie »Libre Belgiaiief weidet, ist der belgische Fracht-datiipfer .,Sitzott«, der iiti Golf der Gascogne gesunken ist,toahrscheiiilich auf eine �JJiine anigelaiifen. Die ti»i»»Eitglaiidititd Frankreich attsgefteliteit Behaiiifitttitgety das Schuf fei diircheiii deutsches li-Boot torpediert worden, schreibt das belgische

Blatt, seien diirch iiichts bewicfLIL DIE Nichsitiiskkllllill bel�idibre Bekannte« beweist erneut die Litgeiihastigkett der Lon-dossck sind Pariser sicher detleti fcdes»9!ilil»cl recht ist, bieneutralen Staaten gegen Deutschland aufzubringen. DasselbeNiaiiötier war bekanntlich beim» Untergang des belgischentDaiitpfers �Stier 111111 Opftal«« versucht worden.

S



Polen tteritittviea die Wahrheit
Die deutschen iiäsiitisiiie der el;eiiialigeit poliiischeit Regierungbereits i111 Oktober 1938 erstmalig zur Kcitiittiis gebraclst

Dann iiocls iuittdesieits di«ei liuterredttitssesi.Der D e ii 1 i111 e D l e it st schreibt:  �111 Der 1111111 icheii
englischen V c w e i s s ii is r it it g iiber Den Anlasz des· naiv
ttifcheit dtrieges wird besonders Bsert daraiii gelegt, das; dieenglische Garantie an Polen erst aiit 31. kliiärz 19:11! gegeben«
die deutfcheii Forderungen! jedoch aiti 21. iliiiirz gestellt worden
seien. Daraus gebe liervor ·

1. Daf! fette ttitr die 911111111111. diese aber die von Deutsch-
laiid zu veraittworteitde 111"i1111!e gewesen seien; ·2. Daf! die englische Garantie also sticht zur Ersituttgiiticsdes politischen Tsidersttittdcs gegen die deitlscheit Llsiiiistlie ge-
siihri halte. itiid · »·3. das; Detttstlilsiiid tiiit seinen Fvrderitisisseii aiii Rncigabe
Danzisss nnd Vewilligitiig eines erterritorialest Zugangs ·zuOstpreits;eit, Polen in einein Augenliliel liiiclister internatio-
iialer Spanunnc iilicrialleit habe. ·Deutgegetili er steht fest, dass die politische lliegiesrttiig tiiit deii deittsclseii Trliitisctieii liereits seit deiit 231. Ot-tober 1938 belaitutgeiitaclt und iii mindestens vier
ilttterredttisgeii iii 11 iiitr iiber die Natur derselben,
sondern attcls libcr die deutsche Absicht iiitterricl;tet ivitrde, diese
liescheideite Wicdergittitsasisitttg des schliiitiitsteit liitreclsts ander detitfci;eit Ostgretize i111 9ia1!n1en der freuudschaftlicheit Be-
siehuugeii itiid aus friedlichein Wege iitherztiftelleiu

Die schuld der Wart-status: Regierung
1. Die erste liitterredititg zu dieseiti Theinti fand-.11i1 21. Oktober« 1938 tit Lierchtesgadeit statt. s!ieich«5tiits;eii-

ittiitifter von iilibbeittrop schtitg deiit daiitaligeii siolt·i·i-schen Botschaster Lipski vor, die Bereiuigititg iii-der Weise
t«isi·zsiiieliiiteit, das; die Freie Stadt Daitzig zititi Reich zurück-iehrt unter Veriiclsiclstigititg der iiolitifclitsii iiiirtschtsftlicheit
Fitieressesi in Dauzici  Ft«eihafett, erterrittiritiler jiiigaiics zu
diefent. 9lbi11l1g11r11i11ie iiir politische Lltscisxsiti itiid �HolenJeutschlaitd eine e1"1erri1ori11le �llerbiiiDiing zititicheii Fit-rreiiszeit itiid deiit iilcricseit kiieithscieliiet zitiii Bau einer Eisen«isaliit itiid Antostrcifse einriiiinii. Beide Staaten löttuteti dann
tjire geineiiifciiiteii tslreitzeit anerkennen oder sogar ihre beider-hingen Tcrtiiorieii garaiit"iei«eii. Dentschlaiirs set ciiisierdeiitLereii, 111111�! diesen ilinsläiideit den deittschpolitischcit Iksrrtrcigrioii llittt ans« |1! bis if! Jahre zu verliiit-,sc-rit.2. Atti :&#39;!. Jaiiiicir ll!."39 saiid in Iiercistesgctdeit eine li n ! e r-
sediiug swischeit deiii Führer und dein pol-n i s cis e it 91 n s; e n tit i n i st e r B e ct statt Dei« Fiiliiser stellte
Beet ,,eiiie llare deutsche vertrauliche  *i111"111iiie" einf11!lief;li1"�1!
des zttirridiorcs siir den Fall in 91119-111111. das; Deittschlatid itiidPolen sicli iiber die iiolitisehe iiiiictxiliederiiitg Daitztgss in die
deutsche lsletiieiiisclicist unter setbsiveritäiidliclser Lssahritttcs derpolitischen Jnteresseit iii Dansig itiid eine er1er1"11ori11_le Ver-lsisidtiitg zwifiiseii Oitltreitszeit und deiit übrigen dileteli ver-
siiittdigteit _3. 9111i G. Januar 1939 hat der Sileichsaiisseitiiiiitiiterdeiii politischen Aufsensisiitister Vect iii· Iliiiiiiclseit als Gegen«
teiftiiiig Dentselslaitds ausdrücklich die »Garaitt·ie des siorridorsitiid desfsesaiiiteii polttisclseii tliefitiilciitdcsk alio die eitdgiiltigennd dauernde Atterkeiiiiiiitg der gegelllelllllkll GTEUZDU U! ANH-
sieht gestellt. � · __it. Jn Ankniipfiiitg an dieses stiiiistcliecier Gesprach hat derkiieiclisciiissetttitiitister voii iiiibbeittcop anläszlicls seines Staats·l«-esitches iii Tisarschtiit votit  bis 27 Januar 1939
itocls eiiiiital ititter den obigen Lkorciiissetiiiiicseii dein siolitisclteii·."«lits;ettiitiiiistei« eine tsicirciittie der deutschsstiliiiitlieii lijreiisetizur iiniftifseiideii Vefrieditiics der deuistlsiiolitticiiesi Veziehitiii
zseii angeboten91 « Titeichstiiisseittitsuister v o it 51i i l! li c it 1 1" o p aiii
21. 9.111113 19:11! Deiii ehcutciligeii iioliiistiseii Liotithctsier Ljitsltnoch eiiiittal die eitdgiiltige �Bereinigung deittschpolttistiieroffener Fragen vorfclslitg. ist dentncicli �Holen nieder der Stiche.
itoch der Form. noch dein iiiitfaiig iiath durch die deittstheitLBiiitfche iiberrasehi worden.  kann daher a1i11! den keineni
deutschen iiltiiiiatittii oder gar von deutschen Attgrisfsdrtilsiitpgen die Rede seist. 111111111 man daher iii England und Frank-
reich an der Lessirt festgehalten hat. das; Deutschland Voleiiaiu 21. Tliiiirz ll!:3l!, ititittittetvar stach den tscheelsifciieti Ereig-itisseti itiid der Iitiictgliederiiitci des Sliieiiielgebiets tiiit seinen
Ttiiiitfelieit so iiberraselst habe, das; Polen das siieciii hatte. sicli
ans alles gefasst zu iitacl;ett, und Ettglaiid die �P1111111. Polen sitHilfe zit eilen, dann geschieht das eiitweder wider liesfercss�lisiffeii, oder Polen liat dasitals Ettglciitd und Franliueieli dieWahrheit verschwiegen ·
Mißbrauch Der engllitlpiratizioiilctieti giititsiatliie

An Hand itiusasseitder Nachrialsleii aus englischen. franzö-sischeit itiid neutraleii llreiseii hat Polen iii der Tat bis zuin
2:2. 9Jiiir5 193!! weder seinen frauziififclieii Ver·
biiitdctest, itocls das ihui befreiiitdele Eitglaitdvoii der Tatsache unterrichtet, dass Deutschland seit Oktober193S 11i Der oben beiclsriebeueti frcuiidsclsastliciseit und fried-
liclseii Foriu an Polen herangetreten ist. Polen iviitisclste dein·itacls durch Verfrtiweigeit der Wahrheit itiid geschicktes litt-rati-
getuetit der aussettpolilisclsesi itiid diploittatisciseii llitlisse deit
Etudruti zii erioeckeii, dass es durch Deutschland iiiitiiiltclbar
in feiner lliiabhättgigkeit itiid Freiheit bedroht tind daher des
eiiglischeii Veistaiides bedlirftiss sei. Jtn Lichte des politischen
Zitsatititieiibriiclss tvlrd dieser Mlssbrattcls der eitglisclsen und
französischen Stiittpathte durch die eheiiialtge politische Regie-
rung in feiner ssllllzcll Vcraiitworttuigsloslgleit sichtbar»

Jeder trägt aitt il. itiid
to. Oktober Die Buch«

Die erste llieiclisstraszcitssnitttitlttiig des riegssilstiiterlitlssiveries ivirdaitt ist. itiid 15. Oktober
ditrchstesiihrt Es werdenxiiitchabzeiiheis «
Die unter deitt 9110110
stehen: ,,Der F«inacht  8tesehichte«, nndBilds und Wortdokisp
titeitte siir jede-J eisi;eltteder Jahre 15 ritt -- tttxis

darstellt-it
Wcltbild  9	!

511111111 �Ilbretimiine tiiit 51111115
�9111111 einen Tropfen Blut siir Eitglatids Kriegt«

per Fiihrer der· Natioitalististhett Opposition SiidcisrikctizDr. Malan, hat in einer :!_ieDe 1111 Liotksint it. a. erll·ari:
»Jetzt koiiiiiit Oseiieral Sitsttts zur Liehaiiptitiig,·D-eittschklattd 1	1be die Absicht, die gatt;e· Welt zu beherrschen.·Dabeigeht es tiiit Propagasidci,·tvte ivir sie auch· tiii ilsseltkrtest ge-
kauut lialieit Ich frage: Jst ·das deutsche Austreteii nicht t·iiiinervoii zwei lsledatikeit beherrscht gewesen, l. ititcderlicr3iistellett,
was sitit deitt Frieden von 1919 geraubt 	1_111"De� itiid  alle iii
eiiieiit Reich zu vereint-gest, d·te zitni desststhcii Volke· geborenund die die deutsche Sprache sprechen. Fur einen 91iri1a1_1er i!_1das···keii·t··· ·siedciitke, der abzulehnen ist. Dieser Lsititscli istiia itr i 1.�linler Diefen iiinstäitdeit itiis zu bitten, unser Blut fiir
Danzig itiid den Korridor zii opserit, ist zicviel voii Siidasrikaverlangt. Ein derartiger lirieg ist sticht eitte Kugel auseiiter asrikciitisclseit fstiitte itiid nicht eiiieti TropfenBlut eittcs Siidafrikaitersfi wert. Matt hat hier gesagt, Süd-
a·frikct· sei iuorciliscls verpflichtet, an Der Seite lssttglaiids �111kantpseii. llisir redeit hier voii Freiheit, iitettit das aber so ist,
daiiit siitd ivir eiti Land voii Sklaven· Jenes Arguitieiit ist
nichts andere-J als eiite llittekaiättierittig iiiisesxes iiualiliäitgig-keitssialitt-:-.« Dantit ital attcls er das Spiel durchs-ballt, das
England tiiit Siidafrita treibt.

tlmlledliina deutscher Volk-teile
Deutsche Besprechttisgeit tiiit der esittischest und letiischeii

Regierung
Jin Zuge der voiii Fiihrer iii seiner siieichstagsrcde att-gekiiitdigteii sliicifniahiitett der il ist s i e d l it it g d e it t sch e r

Vo l ksteile sind zwischen der siieiehsressieriiitsi itiid der est-
iiischeit itiid lettifeheii iiiegieriiitg Vespreehitiixsest anfgenoninieirworden, die liiiisiedliiiig unter Lscilirtisig der Verinögeiisivcrte

eitizitleiteie 
ein  Ta « r« EiLast« siir it e te.
 befreite: France. der den britischeit Flitsszeitsstrciger boiiibars

di-.«rte, ziitit Leutitnitt befördert. ,
11x13. bläst.! Este liercits lierichtet, gelang es eitteiit deitt-

sthen tiaiitsifsliisizetizr einen britischeit Flngwitcitriicser zu hont-bardieiett itiid 11i 11111111111, so das; er iitt ilainpstierbciitd der
britischeit Fttitte ans-fiel. Lssse tiitsere Seeserniiitftliircr seit-tiestetli haben, i!". der Fluxneittitrikikier iii dein liritifelseti Klonen:oerbaiiD. Der das� Ziel itnsereiz xllitgrisfes 111111. 1ii1"1	 iiiehr ge-siel!tei morDen.

tilcttercilieldiiitirsclstill  iiörin g richtete an deii erfolg-
reichen tsaisisisfliegen tsiesreitcit It« a it eile, itachsteliettdes per-siiiilitlitssii Stlirei sit:

»Ja; begliicliviiitstlse Sie zii Jhreiit tiiit Schneid gesiihrtetyvoii liesteiii Erfolg getrtiitteit Liotitlseticiiigriff ans deii britischeits;-li;ts.·,eiisstrc«ister. 911-3 Oberbefelslslsaber der Lustivaffe bcfördere
ich Sie tiii-J Aitlass dieser grosznrtigcit llDsasseitlat istit sosorligerTisirtititg zunt Letitiiaitt Wegen hervorragender Tapferkeit vordeiit Feind iierlcihe ich Jhuen itciiiteiis des Führers itiid Ober·
stets Lieiehlslsabers Der 9&#39;1�>el!r1n11rl	 das Eiferite irren!; zweiteritiid erster« Klasse-«

ljeitiitaitt Francfe gibt iitier deti erfolgreichen �Bomben:
1111131111 folgende Schitderititsu »Mit« liefaiideit tin-J einsatjbercitait·i eitlen! Fllsdtlkklisktst an deiii Tage, ait detii es iiiir iii der
dritten Icciclsiitttiaggstititde gelang, tiiit einer 5tit!-.siilogrciiitiit-�lionibe einen schtverett·«-.s.resier atif einein britisclieit Flitcszeitcpti«ager ai·i;iibs«titgeii. Gegen l2 lihr erhielten ivir Vlachrichhdas; eiii Gros der eitglisclieit Flotte aitsgelaitfett sei. Diese Nach.richt ionrde itits voii ititsereii Seeausklärcrii vermittelt. i.litser
lsiiiscilibeselil laittete: .,Scl«iwei«e engliselie Seeltreitkriiite tit deriiiordsee Sthivertittiitt des Angrtiis der FlugzeiigirägerB

linrz vor l3 lIl!_r_i&#39;l11r1e_1e ich tiiit titeiiter Tlliascliiite Als
aller. erscihreitec Seeilieger stog icli iii 51111! �JJieler Stätte, da siclsitber itits e:tie dichte Tsolieitdecie ausbreitete. Ju dieser Sjöbe
ionitte ich die Flottebefser sicl;ieit. Nach eiitei« Flugzeit voiieineinhalb Stunden lichte-te i111 Den Gegner. liiit eine richtige
Augrifssbasis zu haben, ging i111 sofort auf 311111! 21111-111 Hälse.�l-ieiin TIITCÜDTCCÜQI durch die Lsstillendecie beineijlte ich, das; der
Jllngrisf sticht den gewiinsclitcit Erfolg l;a·beit·ivitrde. Sei! brachihn darauihiit ab nnd stieg tritt-der in Die Lriolleiidecke hinein.
Die licglestetideii engtifcheit iiincsikstliifse deckten iiticli tiiit ihrerFlatiiiafse ein dech loititie ich ohiie iteniicttsiiiertett Schaden
die geeignete djiiihe siir deit zweiten iilngrifi erreichen Diesen911111111!" setzte ich aus einer Hälse voii 2700 dllleterii an·

911111! hier totiitte ich durch die Wolkeudecke das Ziel itichtsehen. Veiui Ditrclsstosieit der ilisiilkeitdecke sah ich den Flug»zengträsser vor niir. Die erste Litniibe fiel 21! sinkt» itebeit
ihn. aber·die zweite traf il! i1 steuerborrx  i�-iit raseii-
des Flalieuer empfing iiieiiteii sitt-griff. Jst; selbst habe dettTreficr nicht beiiierkt, tiiit meine Bestttsitttg erzählte tiiit, das;- steuerbords des Flitgzetigtriixsers eine dichte schwarzeR a it cli to o lke it nd Fse iterscheitt gescheit hätten.

Die Flotte tvstrde aiii anderen Tage wieder gesichtet, dochder zxliigzeiigttjctcscr war iiicht tiiehr dariiiitcr. Einen Hafen
kenn! et· 011d! iii-h! erreicht haben. Es besteht ititr die Niögliclkteil. dgl; Der Trefier so schwer fast. das; der Flnkuetigträger tiiitden lliiascliiitesi it titergegaiigeit ist.«

· So weit die einfache soldatisclie Schilderung des erfolg-reichen iiaiitpfflie ers, der dit cli die Ernennung zitnt Leut-itastt itiid die Ver etbititg des Oiscriieii Streits-I» beider Klassen
dcii ivolilverdiertteit Lo 11i feiner 11111111111 er-
halten hat. Der tapfereit Be·iat·iiiiig, lluterosilsier Hait·eti,iittteroffizter Veiveritteher itnd Flieget Blutuettlleity wurde asEiserne Streng, ztveiter Klasse verliehen.

Hellblau, Den 11. Oktober 19119

. Rriievggminiverbimlfäioerk w"
Des Deutschen Volkes 1939X40.

S d! l e s i e r· i
Der Abwehrkampf im deutschen Osten i!�: fiegreii

Durrbgefianben. Die Soldaten der deutschen Wehrmaclst
unter dem Befehl Deß Führers haben in einem heisplellofett
Slegeolaiis Die jahrzehsstelasig umklimpften Grenzen
Sehleslesid für alle Zeiten gesichert.

Das qualvolle Elend der Volksdeutsclseii in Den
geraiibien Gebieten ist beseitigt.

Frortt unD Heimat sind eine uttzertreiinliclse Gemein:
fchaft. Die Waffe der Heimat lst Daß Opfer für Die
iiollßgemeinfcbafi. 9er alte Feind des Weltkrleges führt
auch diesmal wieder den Kampf gegen wehrlose Frauen
und Kinder.

Das Kriegotvictterhilsswerl wird allen unseren
Gegnern Die zu jedem Opfer bereite Vollsgemetttfchaft vor:
Augen führen. 9er Greiisgatt Schlesieri steht opferbereit
nnd entschlosseit iii vordersler Frorit.

-sp- «« --.-sp-.

= Nititterehrttttgoseietn Am Sonntag tsachmlttag
saiid im kleinen Saale voii Schwuntek Die Verleihung Der
Ehretikrettze aii die link-erreichen Slilülter durch die Orts·
gruppen Eiiairieiau: Mitte, General Lltzmatin und Otto
voii Bitimaick statt. Mit Fahnen, Loibeerbllumesi itiid Den
leisten Blumen des Sommers war der Raum festlich ge-
fclsmiickd Piisxkilich waren Die geladenen Mütter alle zur
Stelle, trotsdeisi ihnen der Weg zum Teil gewiß nicht leicht
wurde. Nach der Begrüßittsg durch den ältesten Orts-
grsipbeiileiter nnd einein Nkusilslüek fang der BdM. »Seht
ihr Esrett Helden Steine« itiid eines der Mädel brachte
einen Versprach zum Vortrag. Dann sprach dteKreisfrauens
schafttleiteiiit iii warmen zu Herzen gehenden Worten zu
den Piiitteru itiid schloß mit dein Wunsche, daß sie alle das
ilziieii heute vei 111 lictic Ehrenkreitz noch lange in Gesundheit
tragen itiöchleim Unter deii Klängen ernster Nitifik nahmen
dann Die Ortogruvveiileiter niit dcii Orisfraiterischafth
leiterlnncii Die ilitdhtisidigittig Der Ehrenkreiize an die
Blätter· rot. ,,Deittfchlaitii, heiligeil Wort« Hang? Dann vom
Chor des» Balle. itiid aus tiefster Seele kamen uns allen Die
Worte dieses! Liebes, ebenso wie das Siegheil auf den·
Führer, mit dein Der ertiste Teil dieser Feier beschlossett
wurde. Bei Hans-ice uitd Rachen gabs Dann eine gemütliche
»Kaffcetafel«, währeiid dieser erfreute die Kapelle die
Miitter mit fröhlichen Weisen. Zum Abschied versicherte Die
Kreisfraiienschcifteleiterin den Miiiterty daß sie den von
ihnen geäußerten Wunsch, Dem Führer iii ihrem Attftrage
für diese große Freude. zu danken, gern erfüllen werde.

»Feldzug tit Polen«
 Soiilterveranftaltuitgeis Der Gattfiliitsielle in Scblesieii!

NSEL Kaum ist Der Abwehrkampf gegett Polen sieg-
reich beendet, will Der Film allen Deutschen eiit lebendiges
Bild dieser aeschlchtlicheti großen Tage auf Den Schlacht-
-felderii des Ostens vermitteln. Die Daheimgebllebetien
werden den siegreicben Feldzitg Der deutschen Soldaten in
Den einzelnen Abschnitten verfolgen können sind wenigstens
einen kleinen Uebetblick über die Tapferkeit titsserer Soldaten
erhalten. Die Gausilmstelle Schlestett der NSDAP bringt
den Filist .,Feldziig in Polen« iii Sonderverattstaltttngen
ab 11. Oktober lni ganzen Gange-biet zum Einfalt Er wird
zusammen tiiit dem Bsisilm »Die Division greift an« und
einem Kultitrfiliit zur Vorführung gebracht.

Breslaii erlebt am 11. Oktober in zehn Lichtsplels
theatectt den Auftakt dieser Sotiderveranstalttitigein Art-
schllcßerid werden die liovlen sofort an Die Kltiotheater Der
Provinz wettet-geliefert, sodaß noch its diesem Monat ganz
Selslesieit den Film sehen kann. Auch in Den kinolofeit
Orten wird dieses Fllmdokttment gezeigt. Die Filmwagen
der Gaiifilmstelle werden den Film in ihren 141ägigen.
sind Monatotouren iii den Dörferii unsere«  Sauce vorstihrcm

Beurluitdiiitg Der Sterbefälle voii Welsriiiaclstaitgelsiirlgen.
Daiitit bei Sterbesälleu voii Attgelitirigeii der Litehriitacltt dieHtitterbltebeiteit sobald wie iiiögltcli in Den Besih voii Sterbe-
urkiiitdeii gelangen, wird etite Verordnung vorbereitet, nachDer Die Sterbesalle durch die Llkehrtttciclitaitskitiiitsstelte in Ver.
l1_n Den _¬11&#39;1lib1�31JL�_�|!il1�	 1111110501511 ·i·verdeti, iii dereis Bezirk
die Verstorbenen ihren leisten gewohnliclseii Aufenthalt ge·
iia hoben. Dt·e·Ve·rordittiii·g··gilt tiiit Wirkung ab l. Sep-ieniber. sur sitetchstiinettintistster hat die StaitdesbeanttettA!It1CilIlJi»t�1·l- deshalb schon ietu die Atizeigeii der Welsriiicichv
aitsiuititsstelle en··tgegeuzitiielistteii Anzeigeii tiiit itnvollftäitsdigeii �Jlngaben Dnrien iiichi abgenommen ioerben. Der Stan-
dcsbeaiitte hat nach Beitrltiitdiistg die zur Ergänzung erfor-derlicheii Ertuittlittigeii anzustellen.

Jetzt fahreit Wehriitaclstiirlattberziigr. tiiit beitrlaiib-leis Wehriitachtaiigeliörigeii aits den Operationsgebietcit Ge-
legenheit zii geben, rasch das Heiiitciigebiet zit erreichen iindgleichzeitig die Zsige des össentlicheit Verkehrs zu eittlasten.werden iiach eiiter Anordnung des Oberkonstiiastdos Der Wehr«
iitacht Wehrntaclstitrlaiiberziige etngerichtei itiid tiach einem�
bestiniitttets Fahrplan gefahren. Die Wehrutaclstitrlaitberziigadie zunächst nur an bestiittiiiieii Wochentageii verkehren, fahrenerstiiialig astt Sonualiciid, deiii 14 Oktober.



51min secten bktttttuttt
»Unsere Aufgabe mit bitter Frieden fihlieftenkt

,,Statesinait and Nation« oerit cllliigiha einen ArtikelBernard Shaws, in dem er erkl rte, mberlain und
Ehurchtll hätten als Kriegsziel angegeben, den citlerissnius iuit Stumpf nnb Stiel auszurotten. »Aber warum nicht
itiit·der»Vernichtttti»g des Churchitlismus begin.treu? Dieser Vorfthlag ist iveniger unsinnig itiid sitt uns leich-te.t di! kktctchen Aber man sagt uns, dass, wetin wir Gitter
sticht tm St. cleita ldiidcn. er demnächst die Schweiz, ot-
tand, Be girrt, England, Schotttand, rlaitd, Australien, eu-feelaitd, sraiiaba, Afrika und schlieszli i dietreten werbe und das; Staliii ihin dabei elfen werde.
rauft hierauf erwidern, da Leute, die derartiges reden, fich dar
ihrenceigeiieii Verstand firthten. Stalin wird daratif achten,dass niemand, iiicht einmal wir Hochwohlgeboreneii etwas die-lcr Art tun. itiid Rdofevelt w rd erstaunt sein, dass er in die«
let Angelegenheit ganzlich Statius �Dieinniig ist. Sollten wir
nicht besser warten, bis . itler diesen Versuch itiakht nnd ihn
Fattxiillåiiit iinterstiitziiiig ialins itiid Roofevcits Einhalt ge-c ««

Shaiv greift sodann den Erzbischof von York wegen einer
Aufprache aii. ittn zu folgender Forderung zu gelangen: .,litt-sere Aufgabe ist es jetzt. iiiit Hitler Frieden zu
fchliefzen itiid iiiit der ganzen Welt, statt iioch iiiehr Un-
hett anzurichteii nnd itiiser eigene-«·- �Soli in dessen Verlauf zuruinieren."

Litaueii stimmt zu
set litauifclte Vizeiitiiiifterprlisidettt Vi auflasder .lri·tieechet,· General Rafttkis, die ziir erichterftattiittgiiber die Tliioskaiier Yerltaitdlitiigett nach iiowiio gekommen sind mit einein Hondertlitgzeiig wieder itach Zijioskaii abge-

nnd

Bei den iin Laufe des gefirigeti Tages geführter. Beratun-gen hat die litcitiifche Regierung beschlossen, das Abkoiittiieiiin dein von Sotvtetriitzlaiidvorgefchlageiieii Rahiiien zit rat« -
zieren nnd denn-on Sototetrttfzlaiid vorgefthlaaetieti Eiiebin:tgnngeit z it z it tt i in in e n ·

Griiltenitnttlitct in meinten
1000 belgifche Bergarbeiter im Schacht eingeschlossen
Ein einein Kohlenbergwerk in Evsdeii in Bel-

ifch-Linibitrg ereignete ftch »ein schwerer Betrie«bsttnfall. Jii-folge eiites Kitrzseltliisfes brannten die Elektriaitatskabel durch,so daß die Aufzuge iiir die Beforderitiig er Beraarbeiter
ftillgelegt wurden.

Wer kann iii dieser Zeit höchsten Einfaites aller Kräfte
noch untätig zu Haufe sitzen? Jeder, der über freie Zeit ver-fiigt, itteldet sich ziitir Ernteeiiifatt bei dein zuständigen Arbeits-aitit oder der slreisbaiieriiscltaft

Geiimde itttiine Kleidung
Fort mit inodifcheti tiebertreibiiitgeti! -� Keine Angst vor
Papieraitziigeti und Pappfcitiiltein � iliiiforiii itiid Arbeits-
kteid vordriiiglith � Berlin-tll.iiett, die Modezeiitrett voii heute.

Kleiderforgen gehören iiitn eiiiitial zu. den Sorgen einerjeden Frait. Lls die Einfiihriitig der Liezttgsclteitie laut, iitagso iiiancite gedacht haben: Was soll im nun diesen Winter
tragen? Vjiittleriveile hat es sich aber heruiiigefprocltein bafiman in Deutschland giir iiicht daran denkt, die Frauen iiiii
die Freude ati einein schönen Kleid zu bringen, foiidern man
hat wie bei allen Dingen daran gedacht, das; die Freude nicht
dadurch verdorben wird, dass infolge schlechter Einteilung erstwirklicher VJiatigel eintritt.

Eiiie 1iiiterredittig mit bem Leiter des Fachatittes Be-
kleidutig itiid Leder der Deutschen Arbeitsfroiit iilier die Lage
iii der Bekleiduiigss nnd Ledersndiiftrie zeigt, das; die Eiii-·« Bezitgfcheine itichts mit einer Ver-

_ . iii it hat, das; vielmehr der Bekleidniigs-bedarf der Bevölkerung gedeckt wird. -
Natürlich sind auch diese Industrien start aus die kriegs-wichtige Produktion abgeftellt. Es wird nur so viel von der· « hergestellt, wie zitin Verbrauch notwendig

ist, während das Schwergeivicht der Produktionaus dein Gebiet der Anfertigung von Uniformen und
Arbeitskleiditng liegt. Die Sicherstellung des Bedarfsan Arbeitsaitziigeit itiid Arbeitsiväfclte in kriegsivichtigett Be-
trieben ifi neben der Bereitftelliiiig von iittiforiitert als be-
sonders wichtig erklärt. Jin übrigen solleii iiiiäiigel aus jedeii
Fall veriniedeii, aber auch iitodifche Ueberspitntitgeii verhindertwerden. Es ivird iveder Papieraitziige iioch Pappfcltiilte geben,
aus der anderen Seite mirs; in diesen Zeiten aber auch fede
niodische iiebertreiltiing unterbleiben. Dabei ivirdkeine Utiisormieritng aiigeftrebi, es foll trottdeiii deit vielfäl-
tigen Gefchtitacksrichtitiigen Rechnung getra en werdeii. Inter-
esfaiit ist in diesein Zusammenhang, das; aris. die Zentralcs
der Moden, schon iii den ersten Kriegstageii ziiin Erliegen kaiti

Die bete internationale Kiindfcitast koiizentriert sich heute
aus Berl it itiid Wien, eiti Beiveis dafiir, das; die folide.
atibere und grüttdliche deutsche Qualitätsarbein aber aiich die
itrchdachte Geschiiiacksrichtiitig anerkannt wird. Natürlich sehltes ittis an Baiiiiiivolle nnd Wolle itiid teilweise auch an

Häuten, die wir früher aus den Kolonieii bezogen haben. Wirkommen in diefeni Krieg aber an? ohiie iese Stoffe aus.wir werden eben weniger �feine� toffe tragen, dasiir aber
gesund itiid ausreiclteud get eidet gehen.

wichtiges über die Gtitecbeförderung
Der Preffedieiifi der Reichsbahiidirektioit Bres-laii teilt mit: Soweit die Giiterbeförderiiiig iiicht ais lebens-

wichtig freigegeben ift, bebarf sie bis aiif weiteres einer Ge-
ti e hin i gtiii g durch die Reichsbaltitdirektiotr. Frachtbriefe fiirZtiickgittfeiiditiigeii des Gewerbes siiid mit einer begründeten
Dringtichleitsbefclteitiigtiiig der Jndtistrie- itiid Handeiskaitiitieries Euipfaiittsortes zu versehen itiid dann bei der Verkehrs-
griippe der Reichsbaltiidirektioii Breslaii direkt einzureicheir.
Frachtbriefe fiir Lkiageiiladiiitgeit sind inöglicltft titit einer be-
griiiideteit Tsriitglichleitsbefclteitiigtitig der Jiidtifirie- itiid
Handelskaiiiiiier des Eitipfäiigers an die Jndiiftrie- itiid grau:
deisiattiiiier des Verfeiiders einiiireicben. Diese gibt die Fracht-briefe an die zitftäitdige Stelle weiter. Die Riicckgabe der ge-
ae iiiigteii itiid der tiichtgeiiehiiiigteit Frachtbriefe erfolgt fiir
Ztiickgüter persönlich, wenn sie persönlich iiberbracht werden. Cm
eilen anderen Fiilleih insbesondere bei Wagenlciditiittem werden
die Frachtbriefe durch die Post titriictgefcritdt Es ist dalter
tweckios wenn eiitzeliie Firmen die Frachtbriefe fiir �Iilagen:mbnngen selbst abholeit wollen, vielmehr iiittft im Interesseoiefer Firitteti itiid der Allgenieiitlteit ausdrücklich davor ge-warnt werden. daft tiiitiiitte Reisen fiir diesen jiwed nnternoni:
Jiicii werden Attslitiitte iiber die geitehiitigtttigsfreieti»Giiterund iiber das« liietieltititgiiitgsverfahictt erteilen bie- iinterabr
fertiignngeii.

�Jieninarit. Tödlicher VerkehrsiiiifalL Jn der
Nähe von Nippertt wurde eine elfjährige radfahreiide Schüle-ritt beim lieberboleii eines Pferdegespaiiiies von diefeiti iiber-hreii. Die Veriittgliictte wiirde nach eiiteiti Breslatier Kran-
kenhaus gebracht, wo sie noch atii selbeii Abeiid an den erlitte-
nen Verletzungen starb.

anze Welt antret- 
it!

oNun erst recht«
Das erste Kriegswititerhilfswerk Ausdriick iiicht ztr

erschiitternder Gemeinschaft.
Vor uns sieht wiederititi ein Winterhilfstverk des

dentfcheit Volkes. Es steht im Licictteir einer ungeheuren,
alle Voller tiitifaffeiideii Spaiiiiitiig. Die Flamiiienzeiclteti
des Krieges lodern erneut iiber Europa. Eine Welt lirici!t
zusammen, die, aiif Scheinwerteii ausgebaut, ihre Daseins-
berechtigiiiig vergebens zii verteidigen sucht. Die Lebens-
betahtiiig itiiferer jungen Nation wird sich als stärker er-
weisen iiiid zii einer neuen Kitltiirepoclte führen.

_3ii diese Zeit fällt die Eröffnung des WHW. alsK r i e g sw i it t e r h i lfsw er l des deutschen Volkes.
Stets war das »Winterhilfsiverk das Ltelettutiiis des gan-
zeii Volkes zti der iieherrfchendeii über seiner Schicksals-

. geineiitfchaft Eittftatideti in einer Zeit der tiefsten wirt-
schaftlichen itiid politischen Ohnmacht, ist es in fechs Jah-
ren· der Gradiiteffer des verwirllichtett Sozialismus ge-
weien. »Es ist die Solidarität unseres eigenen Volkes,
die itiizertreiiiillche Verbnndeiiheit iiicht tritt iii glücklichen,
sondern auch iii fchliiiititen Sagen", wie es der Führere.

Nitr eine harte Generation, die eitie ebettfo harte
Schule des Lebens hinter sich hat, konnte Träger einer
solchen Weltauscltaitiiiig werden, die iii der Opfe r-
bereitfchaft sich zur höchsten sittlichen Haltung be-
kannte. So iiitr koiiitte der stolze Satz auf allen Gebieten
des Lebens Wirklichkeit werden: ,,Hilf dir selbst, so hilft
dir Gott? Was wir Friedenszeit nannten, war für uns
eiii sraittpf iiiit anderen EUiitteln. Seiiie Wasfeiigäiige, die
jeder fiir sich, iiiifer Volk iiiir ititiiier titehr zur Einheit
ziifatiitnetttvachfeti ließen, hießen Erzeitgttugsschlachhgießen iiierfahreöplan, Wehrfreiheit nnb sozialer Frieden,
sie hieszen auch »Wititerhilfswerk, dessen Aiifkoniiiieii stets
ein zitverläffiger Riafzftab für die steigende idealiftifche
Haltung itiiferes Volkes war. Das Winterhilfsiverk wurde
eine der ttioitiiiiieiitalfteti Leistungen des iiatioiialfozia-
liftifcben Volkes. Es ist das große �Beweismittel fiir eiiieii
politischen Jdealisiiiiis, dessen trageiide Gedanken voii
Setz itiid Vernunft beftiiiiiiit iviirde. So ist das deutscheolk erobert worden. Es hat das Opfer iiicht nur iiicht als
Belastung embfnnben, sondern sich im Gegenteil freudig
zii ihin bekannt.

Das Leben ift Si-anipf, auch das Leben der Völker
unterliegt diefettt biologischen itiid datitit ewigen Gesetz.
» m Kampf zeigt sich der Wert des stittitpfersx Jeder
anipf, jeder Krieg fcltlägt Wunden. Sie find die Wittw-

male des Einfattes, den das Leben fordert.
Das diesjährige Winierhilfsiverk ist itiittett hineinge-

stellt itt eine Zeit, die solche Wunden schlingt. Es ift die
Selbfthilfeorgaitilatioit,die aus iiiiferer Welt-
attfchaiiititg entstand itiid itieinals mehr ans itiisereiii Leben
sortzndenken feiii ivird. Es ist die fcltönfte -itiid fittlichfte
Ausdrucksform unserer völiifclteit Veranttvortitiig fiir die
Fiernzelle des Staates, fiir die Familie. sliiit Huttgey den
es iiber iitis ztt verhätigeit sticht, will Eiiglaiid siegen. Mit
deiii sianipf gegen Hunger itiid Kälte werdeii
wir diese Absicht zitnichte :·..acheii. Dei« Mockadeltitiitif ist
das letzte Aiachtitiitteh unt iljiiitter itiid siiitd als ewigen
Lebeiisqiiell itiiferes Ltolkes zu vernichtet« Eine Tradition
bedeiikeitlofcii Ejsiratetttiiiiis greift zti diefetit lebten Ver«
such, den offenen, ehrlichen Katupf zu vermeiden. Unsere
Antwort ift der Kampf fiir M iitter it iid Kiit d.

Dieser Kampf ivird iiiit der Verbisfeiilteit eines kaiiipf-
erprobtenVolkes geführt itiid gewonnen werden, itiid mit
bem gleichen Geist des Eiiifatzes itnd der letzten Sirion
bereitfcbaft, der itiifere Soldaten zitiii Siege führte. R it it
e r ft r e cht ivird der deutsche Volksgesnoffe, der ini Frieden
freudig feine Pflicht erfüllte, fein Opfer leifteii itiid stolz
das feine tun, ttttt diese Schlacht des Sozialismits zitiii
Siege der Jdee werden zii laffeii � entscheidend wie der
Sieg der Soldaten.

Jm Zeicheii des Kriegstviitterhilfstverkes werdeii sich
alle Kräfte vereinigen, ivird die deutsche Opfergeiiieiiifchast
eiii stolzes Bekeiiiitiiis zur nie verfiegetideii Kraft itiiferes
Volkstums ablegen. Vor uns steht die Zitkiittft itiiferes
Volkes, itiifere Jugend! Sie zu schiitzeii, ist itiifere Aufgabe
durch das Bekentttiiis zitiii Sozialistitiis der Tat. Das
deutsche Volk hilft sich selbst! W. R.

Reitttstverlmng litt das Klndertnrnen
Kostenlofe Kinderturtiftnnden fiir die Dauer des Krieges.
Ausgeheiid vott dein Gedanken, das; das Spiel des Kindes

iiiiter forgfaiiier Wartiiiig der voitt NSRL dazii liereitgestellszteii fachlichen Kräfte tiichi früh geiiiig begiitiieii kann, hat derNSRL eiiie große Reichsioerbiiiig fiir das Kinder«ttiriieti iii Augrisf genommen. Alle Vereine des RSRL.
haben voiit Reichsfportfiihrer die Aufgabe als Verpflichtung
erhalten, fich ttiit grösztent Rachdrttcl des siiiidertiiriieits att-
annehmen.Jn der Attfgabeiiftelliiiig die die ReichsfrctiieiitvartinHeitui W a r it i it g hoff ben Frauen itiid illiiidclteii iii deit
Vereinsgeiiieiitschaftett gab. wurde ganz besonders auf dasKiiidertttrtteti hingewiesen Dabei wurde auch der Gedaiike iii
dett Vordergrund gestellt, gerade iii dieser eriiftett Zeit deiiEilliitterit etwas E it i la ft it it g zu vei·fchctfseii, iiideitt für
eitiige Spielfiiiiidett die Kinder der �lletreiiiing der kiisdiiLx�läereine übergeben werben folleii. «

Oeffentliche siiitdertttriiftitiideihdie iuiRahstiieii dieser groben Werbuiig geplant waren, itiid aii denenalle Kinder ioftetilos teilnehmen sollen, wurden von der
iiieicltsfportsiiltrtitt zu einer dauernden Einrichtung
fiir die Zeit des �riegeä bestimmt.

Boionaoe Seher! Dciklilikitiiili
Drei Latidesverräter hingerichtet.

Die Justizpreffeftelle beim Volksgerichtsltof teilt mit:
»Der Zsfährige Franz R tttkietviczz itiid der BbiährlgeJohann R it chalfli aus Daiizig foivie er 56iährige ViktorSa iii erfki aits Jitfterliiirg die voitt Liolksgerichtsltof tvegettLatidesverrats zum Tode veritrteili worden find, fiiid heute

morgen h i n g e r ich t et worden.
Rutkieiviez itiid Riichalski haben fich als Veaiitte der pol-

nifchen Staatseifeiibaltti iii Daitzig zur Spionage gegenD e it t fciLl a n b beigegeben. Ssauierfkl, ein deutscher Beamter,hat sich nich seinen Schwager Rtttkietviez fiir den fremdenNachrichteiidieiift anwerbeti laffeti itiid diefeiit gegen Eiitgelt
deutsche Staatsgeheiiitiiiffe verraten«

Einleger: 8161B Otto, starrt-lau Gdalef.!Oma: Franz Otto fodern. obar i ! Bad! der Nara-las.
bekam-vakat«- in: bie gesamte So« ein-us nnb des: åazetqeateii

Vauptfihriftleiter Franz Otto, monoton.
Zur Bett iß Ilazeigewspreialiste Nr. 6 gültig-

lfaiis3iiis= itiid Gttindttetter.
Die filr Oiitober 1939 fiiiliae Haiiozintri und Grund-

Regie: iit bis ziiai l5. Oktober 1939 in der Stadtiafse zica en.a Nach Ablauf dieses Terrains erfolgt Eiiiziehnng unter
Erhebung der Ssntiinioznfcdliige ooa 2°I. ber riidiftiinbigeit
Steuerbetrlige nnd der Rollen bes ßmangsoerfabieaa.

manislan, den 9. Oktober 1939.
Der Bürgermeister
3.23. Rraioageb.

Fritz-Ulrich Martin, Tierarzt
und Frau Hildegard, geb..Haesler

danken herzlichst für die Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten zu ihrer Vermählung

Stcinsdorf, 1 k. Netz« 
im Oktober 1939 Nnmslau

. -
Ein trcucs hlutlcrherz
hat aufgehört zu schlugen.

Am l0. Oktober cntschlief nach l4jähriger
schwerer Krankheit meine liebe Frau, unsere
gute, treusorgcnde Mutter, Schwieger- und
Großmutter, Schwester, Schwägerin undTante

�nna Skorsetz
geb. Bank

im Alter von fast 57 Jahren.

In tiefer Trauer:

iiiliatiit slitttsett und Kinder
nebst Anverwandten.

Hesscnstein, den 10.0ktober 1939.

.ti
M«ti O, ·
T Z ber DAF sit: da; WHW am i4. und

F stund, den l4. Oktober um 20 Uhr

mit dem bekannten Ansager Willi Ar-nfeld

 Eintritt 0.60 RAL o

baust

tiräftiger, fiingerer Fqkzgiiq n

nenne un Fiteteaqetkitttt  "m"- Ost» »Ist-«!

Beerdigung: Freitag, lltlill 13. Oktober 1939. mit, Uhr

RSG �am: lillllll Freude«
Jm Rahmen der Reichsftraszeusammlung

ztöSGOtktoifteig 3939 dveranstaltg dieVØJJ 92 � ra ut Frei! e« am min:
MW » ei Schwuntek zugunsten des WHTK

. einen

Bunten Abend initTnnz
__ nnb der Tänzerin Stanislowaka
Alle Volksgenossen aus Stadt und Land sind hierzu eingeladen.

tlreisdtenstftelle nsa. �Kraft durch steiler�.

Speise- n. Fabriltliattosfeln
Erich Kynast, Ramslau

Dei. 345. 
d

Aih�llillllislllli 6t"*""&#39;"&#39;t*"e"&#39;" 
empfiehlt

per sofort gesucht. F�: �z

» 335cm�, Vitch- nnd papierltcindlung
Gartenftr. 4 Telefon 27l. Niiliisliiih Alidkciis-Kiklisstr. l3.

« --..x4-4 --.--- A

�Einliinei, lliilliiiiiliiilti, iittttttttti
fertigt schnell, sauber itiid preiswert

Franz lititt  vorm. Oskar Opiiz! Buchdruckerei
E Iamslau, Andreas-Kirehstraße i3. ELLLLL A -
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